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piegs - W Obromk
^ „ Nor Verdun scheitern fünf französische
Februar . Bor « er ^ Panzerfeste Douaumont

e- die°°n dm Unfern » « ^ Champneuville und
nehmen. Unsere ^rupp ^ rmen sie Befestigungen. de Talon. Nutz roem endeten französischen
rdaumont. Die 15000. - Österreichisch.
hELm Lmen DEo . das di- Italiener
verlaßen. Champagne gehen die Unfern
^ ^ u>-rs-its der Straße Somme—Pn—Souain vor.nff belderseits der D von 1600 Meter
zöstsche Stellung wn und neun Maschinen-
«*• ,*.Öb «« ßanb . Vor Verdun wird die
lkOns^ Champneuville vom Feinde gereinigt. Unsere
lb-nsel Cdampneumu ^ geflfT1  Pacherauville und
fn der Wosme-Ebme erreichen unsere Truppen den
Cotes Lorraines..

LUXUS.
Oaß  Wort Luxus hätten wir eigentlich längst alS ein
entbehrliches Fremdwort zum alten Eisen werfen

a seitdem der erfreuliche Reinigungselfer des ganzen
.'s unsere liebe deutsche Muttersprache von vielen über-

men und unschönen Bestandteilen gesäubert hat. Aber
mochte in diesen ernsten Zeiten daran denken, Luxus

reiben - und so glaubte man sich auch um den Aus-
t der dieses Laster bezeichnet , nicht weiter bekümmern
raffen. Bis schließlich der Krieg uns auch diese Ein-
ag genommen hat. t .
>r Bundesrat hat sich zu einem Verbot der Einfuhr
.irlicher Gegenstände veranlaßt gesehen, weil diese
ihr so erheblichen Umfang angenommen hatte, daß
re Zahlungsbilanz dadurch ungünstig beeinflußt wurde,
zewöhnlichen Zeiten spielt es natürlich bei den ge»
igen Ziffern unseres Ein- und Ausfuhrhandels

Rolle, ob darunter für einige hundert Millionen
ii mitlaufen, die lediglich dazu bestimmt sind, die

emmersucht der Männer oder die Putzsucht der
ren zu befriedigen. Jetzt aber, wo unsere Aus»

sehr erheblich eingeschränkt und die Einfuhr mehr
weniger von Englands Gnade abhängig ge-
ist, kann jeder Warenposten, der unsere Grenzen

breitet, für die Bewertung des deutschen Geldes im
ande schon ins Gewicht fallen. Er muß deshalb
besonderer Strenge auf Herz und Nieren geprüft

>en. An öffentlichen Warnungen vor dem Ankauf
flüssiger Waren im Auslande, und namentlich im
lichen Auslande, hat es zwar nicht gefehlt, obwohl

eigentlich meinen sollte, daß es ihrer gar nicht
hätte bedürfen sollen. Aber die Gedankenlosigkeit
Käufer ist nun einmal nicht auszurotten : der
lne mag sich einbilden, es komme gerade auf ihn,
tten eines Siebzigmillionenvolkes, gewiß nicht weiter
oder er will von dem ihm zugemuteten Verzicht auf
ewordene Friedensgewohnheiten überhaupt nichts

verteidigt sich, zum mindesten vor seinem
Gewissen, mit der schlechten Ausrede, daß Sieg oder

erläge von so kleinen Dingen unmöglich abhängen
•; ou diesen einzelnen ist aber, je länger der Krieg

eme  wachsende Gruppe von Deutschen hin-
.â !ü5n' °te • & re  rächen und oft auch überreichen

rncht .anders und nicht besser anzu-
nnhl1 m inbein sie sich dafür aus dem

kostbarsten Gegenstände kommen ließen,
ob Felze , Edelsteine und Kunstwerke, gleich.
« Frankreich oder England, aus Ruß-
i m bezogen wurden, erstanden sie mit

dieses Z ^lde und fanden nichts dabei, wenn
iiiwm V .T ? ur§  eingerechnet wurde, der mit

rvruck  st2 unserer Reichsmark in schreiendem
Sie hatten's ja dazu, ihr Schäfchen

' Nachbarn̂ iv-^ ^^ ' und man mußte doch den

.S .nd md8 "m Ä, °I« dL ' E « - K-i-„ m« !
kmn'dss wie aefälirlidien Lceiben
iot sperrt l tn  gemacht . Ein einfaches
lnmter Waren S? 8 Ä Lenzen für die Einfuhr
-n einem n! m » ?1̂ ,entbeörluft zu gelten haben und

bezeichnetŝ ^ bKkanzler aufgestellten Verzeichnis
klemm DimE ^Wir finden da neben den unschul-^ "bn Plandarmen kunst che tmh Mi * .Traubenrhiinev" ^ künstliche und frische Blumen,

^ .̂ rosmen den gewiß nicht unentbehrlichenr. neben «H , t'  Acwig man unentbehrlichen
wr. nebm Schaumwein Alabaster und

Putzwarm Schönheitsmitteln Kleider
Bildwerke 'unbi ^ er  und Schuhe . Edelsteine

wir zum Gegenstände, mehr auf
l-bten könnm Rma ? L^ gszeiten gut und gerne
reffe des Veredelunasn-^e ? u^"ahmen, namentlich im
>en natürlich ^an ^ ^ ^ ^ uscher, Industrien,Heianen. aud&  soweit der oolkswirk-

lchastllch erwünschte Warenaustausch  mit den Ver¬
bündeten und dem neutralen Ausland in Frage kommt,
werden keine Schivierigkeiten gemacht werden, aber im
übrigen lautet die Losung, daß deutsches Geld im Lande
zu bleiben hat, wo es seinen Besitzer immer noch redlich
nährte und darüber hinaus , wenn es reicht, sehr viel
Gutes stiften kann. Wir stehen vor der Ausgabe der
vierten Kriegsanleihe, an der ganz besonders diejenigen,
die aus den ersten drei Anleihen des Reiches Nutzen und
Gewinn geschöpft haben, sich stark zu beteiligen alle
Ursache haben. Sie können auch für die unzähligen Auf-
gaben der Kriegsfürsorge sich nach Gebühr betätigen oder
ihr überschüssiges Kapital der deutschen Volkswirtschaft zu-
führen, wo es, wie die Jahresabschlüsse unserer großen
Fabriken und Aktiengesellschaftenzeigen, auch noch ganz
gut zu verdienen gibt. Es ist nicht schön, daß erst der
Bundesrat in Bewegung gesetzt werden mußte, um auch
auf diesem Gebiete mit Zwangsvorschriften zu erreichen,
was der einfache vaterländische Sinn jedes Deutschen aus
eigenem Antriebe hätte sicherstellen sollen. Aber die
menschliche Natur scheint nun einmal ohne solche kräftige
Nachhilfe nicht auskommen zu können.

Es ist ein erziehliches Werk, das der Bundesrat mit
seiner neuesten Verordnung eingeleitet hat. Viele werden
jetzt vielleicht erst erkennen lernen, wie entbehrlich in Wahrheit
die schönen und guten Dinge sind, für die sie bisher
immer schweres Geld geopfert haben, wie leicht es ist,
mit den Schätzen und Gaben auszukommen, die unsere
deutsche  Mutter Erde uns mit verschwenderischer Fülle
darbietet, gleichviel ob sie für den Gaumen verwöhnter
Feinschmecker, für den Körper schöner Frauen oder für die
Wohnungen prachtliebender Menschen bestimmt sind. Diese
Erkenntnis wird ihnen jetzt durch die Sperrung der Grenzen so-
zusagen zwangsweise beigebracht werden. Wir wollen aber
hoffen,,daß sie nachher freiwillig anihr festhalten werden, wenn
mit vielen anderen Verboten auch der Ausschluß aller
jener entbehrlichen Gegenstände wieder fallen kann.
Mittlerweile wird die Schule des Krieges auch diese Un¬
bedachten und Würdelosen so erfolgreich in ihre Lehre ge¬
nommen haben, daß sie sich nachher auch ohne behörd¬
liche Führung des rechten Weges bewußt sein werden.
Dann wird mit den „entbehrlichen Sachen" auch das
Fremdwort , das sie deckt, aus dem deutschen Sprachschatz
verschwinden können. >

poUtifchc Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ Zur Wahrung privater deutscher Vermögens-
intereffcn in Serbien wird nach einer halbamtlichenMit¬
teilung demnächst eine besondere Verwaltungsstelle ge¬
schaffen werden. Wenn bisher im Hinblick auf die Be¬
teiligung von deutschen, österreichisch- ungarischen und
bulgarischen Truppen von der Besetzung Serbiens das
Oberkommando der Heeresgruppe Mackensen als zuständig
für die Entgegennahme von Anträgen bezeichnet wurde,
so ist wegen der damit verbundenen Belastung dieser mili¬
tärischen Stelle künftig davon abzusehen und die baldige
anderweite Regelung der Angelegenheit abzuwarten.

+ Durch Order des Kaisers werden demnächst bis
50 % der kriegsverwendungsfähigen männlichen Per¬
sonen der freiwilligen Krankenpflege für den Waffen¬
dienst verfügbar gemacht und durch militärischesPersonal
ersetzt. Die näheren Bestimmungen trifft der Kriegsminister.
Der Allerhöchste Kriegsherr bringt bei diesem notwendigen
Anlaß seine dankbare Anerkennung des von der freiwilligen
Krankenpflege in langjähriger sorgfältiger Friedensarbeit
vorbereiteten segensreichen Wirkens für die verwundeten
und kranken Krieger zum Ausdruck.

+ Die Kapitalabsindung versorgnngsberechtigter
Kriegsteilnehmer bezweckt ein Gesetzentwurf, der dem
Reichstag nach seinem Wiederzusammentritt (15. März)
voraussichtlich beschäftigen wird . Mit dem Zustande¬
kommen eines solchen Gesetzes wird die Frage der An-
fiedlung von Kriegsinvaliden auf dem Lande ihre kräftigste
Förderung erfahren. Die Kapitalsabfindung soll nur eine
teilweise sein und nur auf Antrag solchen geeigneten In¬
validen gewährt werden, die sich auf dem Lande ansiedeln
sollen. Der Erwerb einer Landstelle — auch mit teilweisem
Handwerksbetrieb — verbürgt immerhin mit größerer
Möglichkeit deren dauernde Erhaltung , während die Aus-
stattung von Invaliden mit Kapital zu Zwecken städttschen
Gewerbebetriebes nicht so zukunftssicher erscheint. Immer-
hin werden bezügliche Wünsche bei der Beratung und Ver-
abschiedung des fraglichen Gesetzes gleichfalls, wenn auch
beschränkter Berücksichtigung finden. Um die Invaliden in
Möglichen Wechselfällen vor der vollständigen Verarmung
zu schützen, soll, wie gesagt, in keinem Falle die ihnen zu¬
stehende Rente vollständig kapitalisiert werden.

-I- In Detmold wird der Landtag in diesen Tagen die
lippischen Kriegssteuervorlagen zu beraten haben. Die
Hauptvorlage über die Erhebung einer Kriegssteuer bringt
Steuerzuschläge für staatliche Zwecke, sowohl bei der Ein¬
kommensteuerwie auch bei der Ergänzungssteuer . Bei der
Einkommensteuer beginnen die Zuschläge bei mehr als
800 Mark Einkommen um 5%, sie enden bei einem Ein¬
kommen pon 80100 Mark und darüber mft 60%. Die

^rganzungspeuer erfährt einen Aufschlag von ou-/o ihjuc
Rücksicht auf die Höhe des Vermögens. Eine Nebenvor¬
lage bringt in Gemäßheit eines vor wenigen Jahren vom
Landtage angenommenen Antrages die Junggesellensteuer.

Italien.
X Die oberfaule Finanzwirtschast in Italien treibt

immer bösere Blüten. Jetzt ist die Regierung hinter
schwere Unterschleife bei der sizilianischen Notenbank
gekommen. Sie hat sich genötigt gesehm, den General¬
direktor der Bank abzuberufen und gleichzeitig den Auf¬
sichtsrat aufzulösen. Über eine Million Lire will die edle
Gesellschaft verloren (!) haben. Man kann es den Franzosen
und Engländern nachfühlen, wenn sie an den schwarz¬
gelockten Bundesbrüdern keine reine Freude haben. Uns
und unseren Freunden jenseits der schwarzgelben Grenz¬
pfähle kann es fteilich recht sein, daß sie uns die falschen
Bundesgenossen weggekauft haben. Wo das Judasgeld
bleibt, dafür ist der erwähnte Fall nur ein kleines Beispiel.

Rumänien.
X Nach Zeittmgsmeldungen soll ein weiterer Waren¬

austausch zwischen Rumänien und Deutschland beoor-
stehen. Die Zentralkommission für Import habe in
Deutschland die Lieferung verschiedener Waren und Roh¬
materialien für Handel und Industrie im Werte von 150
Millionen Lei abgeschlossen. Als Gegenleistung sollen für
den gleich hohen Betrag Getreide und andere Waren aus-
geführt werden. Der Kaufvertrag soll nach erfolgter Ge¬
nehmigung der deutschen Regierung Geltung erhalten.
3us In - unck Kuslrmck.

Verlin , 28. Febr. Der Gesandte Dr . Michahelles,
ftüher tn Sosta. ist dazu ausersehen, nach Wiederherstellung
seiner Gesundhell den Gesandtenposten in Christtania zu
übernehmen. Nach Sosta ging der bisherige Gesandte in
Christianta, Graf Oberndorfs.

Budapest , 28. Febr. Heute wurde der Reichstag  auf
unbestimmte Zell vertagt.

London , 28. Febr. Die Zuckerkommisston kündigt ein
Steigen der Zuckerpretse  um zwei Schilling für den
Zentner an.

London , 28. Febr. Die „Daily News" tritt mit. daß
die Kriegsvorlage  des Schatzkanzlers binnen ungefähr
fünf  Wochen erwartet werden kann. Die Steuern werden
ansehnlich erhöht werden. Einige Steuererhöhungen werden
sofort tn Kraft tteten, andere nach sechs Monaten.taag,28.Febr. Roosevelt  hat mit seiner Familieeise nach Demarar und Trinidad angetreten. Die Ge¬
rüchte. daß seine Versöhnung mit Taft und seine Rückkehr zu
seiner alten Partei ein neuer Versuch sei. wieder die Präsi-
denischaft zu erlangen, werden deshalb für unbegründet ge¬
halten.

Bukarest , 28. Febr. In der Kammer regte Becescu
Silvan die Einführung einer Steuer  auf Kriegsgewtnne
und Gewinne aus der Ausfuhr  an.

Bukarest , 28. Febr. Das Befinden der an Lungenentzün¬
dung erkrankten Königin Mutter Elisabeth  soll keinen
Anlaß zu Bedenken geben.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 29. Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Die verstärkte Artillerietätigkeit hielt an vielen
Stellen an . Oestlich der Maas stürmten wir ein
kleines Panzerwerk  dicht nordwestlich des
Dorfes Douaumont.  Erneute feindliche Angriffs¬
versuche in dieser Gegend wurden schon in der Ent¬
wickelung erstickt.

In der W o e v r e überschritten unsere Truppen
Dieppe , Abaucourt , Blanz ^ e,  sie säuberten
das ausgedehnte Waldgebiet nordöstlich von W atr o n-
ville und Haudümont  und nahmen in tapferem
Angriff Maucheulles  sowie Champlon.  Bis
gestern Abend waren an unverwundeten Gefangenen
gezählt : 228 Offiziere, 16 575 Mann , ferner wurden
78 Geschütze, darunter viele schwere neuester Art,
86 Maschinengewehre und unübersehbares Material
als erbeutet gemeldet.

Bei T h i a v i l l e (nordwestlich Badonviller ) wurde
ein vorspringender Keil der französischen Stellung
angegriffen und genommen . Eine große Anzahl
Gefangene blieben in unserer Hand.

Oestlicher uud Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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Örtemicbifcb -utiganrcber fteereabertcbL
Amtlich wird oerlautbart : Wi - ck 28^ Februar.

Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
linkere Truppen baden in Durazzo b' 8 jetzt an Beule- ^ oq  OwMrlmte darunter6 Kusleugeschutze,

emgebracht: -3 „u.» Ariilleriemunition, grobe Berpfle-

SSÄ 'S Ä ä ä « «* .
® t ' b«e Lb - i - „de - Ojimalflab «»
^ v. L>oefer . Feldmarsckalleutnai.t.

August porigen Jahres , als der stolze Festungsgürtel der
Russen in Trümmer fiel.

Meiler vorrrarls vor Verdun.
Das Tempo der Frontverbesserung ^ er Verdun ist

überraschend Nachdem es gelungen war , m den Festung»
aürtel einzudringen und nun die französischen Gegenan-
^ . --vflävlicher festigtest eiusetzten, tonnte man aus
einen Stillstand des deutschen Vorrvärtsschreitens gefaßt
ke? n da es galt , die eroberten Stellungen zu Boll¬
werken gegen den Feind auszubauen , trotz»
hem gegen die Feste Douaumont , den Eckpfeiler der
Nordostfront sofort sehr starke französische Reserven
anraunten gelang es den deutschen Truppen nicht nur,
diesen Punkt völlig in der Hand zu behalten , sondern den
wichtigen Flügelpunkt Champneuville auf der oorsprlngen-
den Maashakbinsel zu nehmen und diese ganz vom Femde
zu säubern , die starke Stellung von Hardoumont rm Ost
zu nehmen und gegen alle Angriffe zu Hallen und sich über
die Cöte de Talon in Richtung auf Bacherauville und Bras
am Maasufer weit vorzuarbeiten.

Die Wokvre-Ebene.
Zugleich mit dem gewaltigen «sturm gegen die nord¬

östliche Befestigungslinie Verduns setzte auch östlich der
Maasböhen eine starke deutsche Ängriffsbewegung em , die
die ganze französische Front in der Woevre -Ebene zum
Wanken brachte . Diese Ebene geht von der Stratze
Verdun —Etain - Brienz an der ganzen befestigten Ostfront
von Verdun nach Osten und legt sich wie em breiter Schutz»
gürtel dieser vor . Die französischen Stellungen waren hier
14  Kilometer weit vom Höhenrücken der Co .es t .orrainvor-
aesch ben auf dessen Ostrand die äußersten Berteidrgungs
werte Verduns nach Metz zu gelegen sind, von Bezonvaux im
Norden bis Chatillon im Süden . Die französischen Ab
teilungen die die Woevre -Ebene besetzt h>eltm , wurden
mit solcher Wucht geworfen , daß sie hoffentlich vor den
nachstürmenden Deutschen auch hier gänzlich auf Verdun
zurückgehen müssen, auf der vom Norden , Osten und Sud
osten die deutschen Angriffs,vogcn beranbransen . Schon
am 2«. Februar konnte unser Generalstab melden , daß der
Fuß der Cotes Lorraines von unseren Truppen an mehreren
Stellen erreicht sei.

Bange Befürchtungen in Paris.
In Paris wächst angesichts dieser erstaunlichen deutschen

Erfolge die Besorgnis . Zwar versucht man nach altem
Rezept jetzt, die von den Deutschen genommenen Stellungen
als unwichtig und veraltet hinzustellen , so selbst das Fort
Douaumont . das noch vor wenigen Tagen von der franzo
fischen Militärkritik als unbezwmglich gepriesen wurde
Aber diese Mätzchen verfangen nicht mehr weder
bei ' den einsichtigen Franzosen selbst noch der den
Neutralen . Ein norwegisches Blatt , das als recht
franzosenfreundlich gilt , stellt fest , daß Berdun
mit seinen gewaltigen Befestigungen Frankreichs

Festung " war , der unerschütterliche Eckstein der franzö¬
sischen Verteidigungswerke gegen Deut ' : .and , der unter
dem Revanchegedanken immer weiter mm Knistert und de
festigt wurde . Das Blatt zieht den Fall Verduns in den
Bereich naher Möglichkeit . Ein anderes norwegisches
Blatt erinnert im Hinblick auf die Meldungen über die
Seii >ackt bei Verdun an die ereian .sr ^ ck-" Taue des
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Roman von A. v. Trystedt.
Nachdruck verboten.

Die Smnadme Durazzoa.
Die italienische Presse schmettert Jubelfanfaren , daß

Diirazzo von den Truppen Viktor Emauuels nun endlick
aeränmt sei. Man schwelgt, wie seinerzeit die Engländer
nach deni Hinaus,vurf aus Gallipoli , in Lobesergussen
über den wohlgelungenen Rückzug. Durazzo hat mit em-
mal nicht die geringste Bedeutung mehr für bie Italiener
imb den Feldzug in Albanien . Durazzo ist tot , es lebe
Nalona ! klingt 's aus allen Zeitungsspalten , bis auch diese
italienische Hauptfeste auf dem heißen Boden Italiens durch
das Vorrücken und Eindringen der Österreicher plo «jlich
nnllici entwertet werden wird . _ . . .

Daß Durazzo nicht zu halten war , konnte leder nur
halbwegs mit militärischen Dingen Vertrauter langst Vor¬
aussagen . Cadorna soll sich denn auch energisch gegen das
albanische Abenteuer gesträubt haben und hat es auch ab-
gelehnt , die dortigen Operationen seinem Kommando zu
initerstellen Daß man aber italiemscherseits versucht hat,
nachdem man sich einmal auf Durazzos Verteidigung ein¬
gelassen hatte , diese mit Einsetzung aller verfügbaren Kräfte
durchzuführen , zeigen die ungemem starken Verluste , b
hie italienische Division Savano hatte . Die ersten orei
Tage der Verteidigung sollen dem italienischen EWedstwns-
korps 3000 Tote und 700 bis 800j Verwundete gekostet
haben . Die Zahl der Gefangenen ist gleichsalls verhalt-

ee§ unter dem Schutz der italienischen Flotte
> -st »inen Teil der Truppen und des Materials

S Ä “ « ärU «» fein
Die Österreicher , die durch die Lagunen gewatet aber mit
Hockstützen über den See gegangen waren , konnten selbst-
oerständlich nicht genügend schweres Geschütz heran-
sützren um die Schiffsartillerie niederzukampfen . Uber
da sie den Hafen und die Einschiffungsstellen von
den Höhen unter wirksames Feuer ihrer Feldkanonen
nehmen konnten , so dürfte auch die Rettung der Reste
des Expeditionskorps auf die Transportschiffe nicht
ohne blutige Opfer abgegangen sein. Daß die abziehenden
Kärnpfer für die Freiheit Albaniens die Hauptstadt des
von chnen beschirmten Landes in Brand schossen, um sie
incht in die Hand der Österreicher fallen zu lasten , ist eure
Heldentat die auf derselben Höhe steht, wre dre Erlösung
des unglücklichen Görz durch Granatenhagel . Die Quittung
werden die Österreicher , die jetzt auf Valona zu rucken, den
Herren Italienern sicher nicht schuldig bleiben Auch
Balorra wird nicht gehalten werden können und der letzte
italienische Soldat vWdet Qslküste der Adria Mit eisernem
Be .rn sortgefegt w« Wi-

kreisen döse Kopfschmerzen . Der Schaden —
englischen Handelsflotte bisher zugefngt
60 Millionen Mark berechnet.

Das ende  der „Mestburn ".
Die Versenkung des von der Möwe " beschlagnahmten

englischen Dampfers „Westburn durch, seine dem sie
Prisenmannschaft vor dem Hafen von Santa Cruz aut

fint anaeblick noch ein Nachspiel gehabt . ^Lm7iff7 " mig?bsich ''noch eck Nachspiel gehabt . Die

Die Rutsche Besatzung des Dampfers ,,^ eftb«rn«
wurde , als sie »ach Versenkung des Schiffes an ^a»d
ging , von den spanischen Marinebehörden verhaftest n e l
sie sei« Dampfer in neutrale » Gewässern verdenkt hatte.
Der deutsche Kommandant erklärte , daß das schiff tnsvlge
einer Kesselexplosion gesunken sei.

Nach einer andern Meldung ist Kommandant und
Mannschaft bereits auf Ehrenwort sreigelaffen word .n.
Sollte es tatsächlich wahr sein, daß das Schiff ick spanischen
CSrheit§aebiet versunken ist, so müßte eine Untersiickung
erfolgen , aus der der deutsche Kommandant ^ sicherlich unan¬
gefochten hervorgehen wird . Auf leden Fall muß man
erst nähere Angaben aus einer zuverlässigeren Quelle al»
die Times " abwarten , ehe man sich ern Urterl über d,^
Anaeleaenheit bilden kann. — Die Tätigkeit der „Möwe
macht übrigens den englischen Sckiffabrts - und Han ...el»>

Trinöve schüttelte den Kopf. „Je mehr ich mir Hoch'
felds Wesen vergegenwärtige , um so mehr komme ich zu
der Ueberzeugung , daß ein schwerer Druck auf «hm lastet.
Nickt die Schuld des Bruders , sondern eigene Schuld.
Der Baron leidet Gewissensqualen , das verraten die tief»
si-genden , umschatteten Augen , die bösen , entstellenden
Falten um seinen Mund . Solche Zeichen me,gelt fremde
Sckuld nicht, er selbst hat kein gutes Gewissen.

^ Lona schaute sinnend vor sich hin, langsam um¬
wölkte sich ihre weiße Stirn : „Solch ein heimlicher,
scharfer Beobachter bist du ?"

Es liegt mir im Blut . Eine besondere Absicht ist
nickt "dabei . Es kommt wohl daher , daß ich früh arff
mick selbst angewiesen war . Aber so leicht tauscht mich
ke ner Rein instinktiv wittert mein Feingefühl an an¬
deren ' Konflikte . Verstellung und dahinter verborgene

^ " Demnach unterziehst du jeden einzelnen gewisser¬
maßen einer Taxe l Da würde dir sicher so mancher aus
den > Wege gehen , wenn er darum wüßte !" entgegnete

2011 xSnöve’  legte seine Zigarre fort und Z° g seine junge
Frau neben sich aufs Sofa . „Wie man sich bettet , so
illiläst man Wenn der Herr Baron ln seiner Jugend etwas
Man was sich mit unseren Ehrbegriffen nicht oereinbaren
läßt muß er es sich auch gefallen lasten , daß die offent-

I Meinung ihm das Urteil spricht. Um so mehr wollen
wixb uns freuen , Kind , daß wir nichts, absolut nichts vor
der Welt zu verbergen haben ."

Lona wand sich aus seinen Armen. Ihr Atem ging
schwer . „Eine solche Borniertheit !" stieß sie zwischen den

^ ^ Er' scĥ eckst' nicht wissend, was er von einem solchen
Verhalten denken solle, ging Trmove ihr nach, zog ihren
kleinen geliebten Kopf an sich. . ^ f . , . .

Du bist nervös , mein Kleines I • Ich brüste mich doch
nicht vor Fremden , sondern spreche im Vertrauen zu meiner
Frau von der ich erwarten durfte , daß sre memen StoH
teilt "und mich versteht . Warum soll ,ch leugnen , daß ich
ehrgeizig bin ? Habe , ich es doch nur meinem Ehrgeiz zu

Auf Minen gelaufen.
Der englische Postdampfcr „Maloja " ^

Tonnen ist zwei Meilen vor Dover g^ ,
war auf eine Mine gelaufen . Der Dampfs
of Fort William " (2181 Tonnen ), der ifo,
eilte , wurde von dem gleichen Schicksal betrog
in einer halben Stunde.

Während die Besatzung der „Empretz ^
Dover gelandet werden konnte , wurden von
ckeren der „Maloja " eine Anzahl vermißt . ,
Explosion ließ die Häuser m Dover entttdn:
traf das Schiff im hinteren Teil . Es herrscht,
aaug Der Kapitän versuchte vergeblich , das
Strand zu setzen, aber der Maschinenraum
flutet . - Verschiedene Personen mutzten uberB.
da das Schiff binnen zehn Minuten sank. Big
verwundet . - Weiter wird gemeloet : Rach bei
Schiffsl -iste befanden sich 42 grauen und iz-
Bord . Es sollen nach den letzten Berichten,
411 Personen an Bord gewesen sein : 83 von 2si

sind ertrunken . MMng -». 28
Auf der Fahrt von der englischen Küste nach

der Postdampfer „Mecklenburg " der Hollands
landlinie bei Gallonen Feuerschiff aus eme Mm?
Die Fahrgäste mid Besatzung wurden von anders
mifgenommen . Der Dienst der Gesellschaft soll
großen Minengefahr eingestellt werden.

Im Mittelmcer versenkt.
Lloyds meldet , daß die englischen Dampfer

(2227 Tonnen ) von der Reederei ^ tchiffon i
und der Dampfer „Dido " von der Wilson -Li.»
(4769 Tonnen ) im Mittelmeer versenkt wurden,
satzung des „Fastnet " wurde von eiNem franzM
gerettet . Der Kapitän des „Fastnet erklärtst
selbe Unterseeboot vorher das schwedische @
borg " versenken sehen. Das Unterseeboot
Rettungsboote des „Tornborg " geschleppt.
Ulcine Uriegspolt.

Wien . 28. Febr . Kaiser Franz Joseph hat dH
der Infanterie Grafen Beck und Erzh ^ zog IM
General der Kavallerie Grafen Paar . Generals
Frhrn . Bolfras . Feldzeugmeister Frhrn . Krobatm f
der Infanterie v. Koeveß zu Generalobersten

Budapest . 28. Febr . Der Vierverband hat
den Wunsch ausgesprochen , die griechische Regil
ihr weitere griechische Gebiete «ur DurchA
strategischen Operationen überlasten . Dres^ u
Sarrail bei König Konstantin vorgebrachte Wu>
unerfüllt geblieben. ■:

Amsterdam , 28. Febr . . Vom Dampfer
Nederlanden " wurde die für die Mittelmäck,^
reich bestimmte Post und die ganze Paketpost
zurückgehalten. ^ c g

London , 28. Febr . In der N °rdsee s->n!
fische Dampfer „Trignac ". Von 31 Mann Lei
den nur fünf gerettet . — Bei Dover ' ging »
Dampfer „Birgit " (1117 Tonnen ) unter . -

Lugano , 28. Febr . Die . amtliche ttalie
über die Räumung Durazzos behauptet , ch
Nischen Truppen nur vorübergehend dqrthmg d
seinen, um die Einschiffung der Serderst Monte
Albanier zu schützen.

Luaano , 28. Febr . Auf der Linie Flore:
gleiste bei Cortona ein Militärzug . Bisher
und 79 Verwundete festgestellt worden.

Marseille , 28. Febr . Der Dampfer „Sa:
einlief. batte die Mannlckatt des apn einem

jnterseebl
Bord . 5
Peters
,lshabe!

irt, eine (o tzeroorragenve Stellung einnehme,
meinem S * lL L mich - win ».." « ° ch»-,i -M- n mit ll . ber.

W - - ^ - IchÄn " w ° »i darum , - s - d- n. wenn -- ihr
gewesen wäre , ihrem Manne aus tielster Seele

ruzustsiumen , teilte sie doch seine ehrgeizigen Bestrebungen
ohne hochmütig zu sei», besaß sie ebenso w,e er Stolz und
Selbstbewußtsein . . „ . ,

Verzeih ." sagte sie. „ich sehe em. daß mein Verhal¬
ten dich kränken mußte ." Aber sie hmg nicht an seinem
Halse um A»q^ im Auge ruhen zu lassen, sondern ver-
bara den dunklen Kopf an seiner Brust . ..

Ihre Bitte tlang so rührend , daß Trmove ,n
schrankenloser Zärtlichkeit wieder und wieder die Lippen
auf ihr du 'tiaes Haar preßte . ,

Bis vor kurzem war Lona immer glucküch gewe en.
«. -an Trinöve ihr nach Tisch noch e,ne Stunde Gesell-
w °n geleistet hatte , ost hatte sie förmlich darum gebettelt,
'und konnte ausgelassen wie ein Backfisch sein wenn er
nachgab u^d ihr noch einen Teil seiner kostbaren Ze.t

atmete sie förmlich auf , wenn ihr Mann sich zum
Fortgehen rüstete , kein Wort , kein Blick suchte ihn mehr

3“ ' Noch war ihm dies nicht aufgefallen Lonas Un-
Wohlsein ibr verändertes , leidendes Aussehen hatte , hn
beunruhigt . Seine ganze Sorge war . sie wieder blühend
frisch und fröhlich zu sehen . Er konnte nichts anderes

denken und siimeNund ^ äferte enötog mit it)r(  und Lona
qma scheinbar auf jeden Scherz ein . Aber als er nun
endlich gegangen , brach sie fa,t zusammen.

„Gottlob , gottlob und Dank ! ' . .
Und liebte ihn doch hingebender , mmger noch als

früher , sorgte um seine Ruhe , sein Wohl mehr noch als

Es duldete sie auch nicht im traulichen Winkel , wo
sie sich so bequem in die Kiffen huscheln und schlafen

t0n "Sein , die Minuten dehnten sich ihr zu Ewigkeiten .- die
feinen Bronzezeiger aus dem Zifferblatt der reizenden
Standuhr schienen stillzustehen.

Es duldete sie nirgend , alle Augenblicke sprang sie
auf und eilte an das Fenster . Ihr brennender Blick
haftete mit fieberirrem Ausdruck auf dem m der Sonne
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weiß schimmernden Kies der Gartenwege , di-
der Nähe des Hauses vereinigten und einen stk!

Sie starrte und lauschte , und wenn sich':
regte , schlich sie erleichtert vom Fettster fort, l
wenigen Minuten dieselbe Szene wiederholte

Sie zitterte vor dem Nachhausekommen ^
sehnte sich aber mit jeder Faser ihrer Seele nt

Daß dieser Zwiespalt sie krank machen,
aufreiben muhte , kam ihr selbst zum Bewußtsi

Und doch sann sie vergeblich auf Rettu«
freiung aus diesem Konflikt . '

Heute war sie nahe daran gewesen , Tnm
gestehen . Ihr Mann war ja doch ihr nächst
Freund , von welchem sie Rat und Hilfe erwl

Aber er selbst hatte ihr die Worte , weichst
auf den Lippen schwebten , zurückgedrängt . -
seiner Frau einen tiefen Blick in sein Innel
wagte sie es nicht mehr , sich ihm anzuvertra
sie wäre lieber gestorben , ehe sie ihm offe«
was so schicksalsschwer auf ihr lastete . , K

Heute besaß sie das rechte Beschwichtiguni
die krankhaft erregten Nerven — die blau
welche sie jetzt! aus der Tasche zog und 8
gelobte sich, sparsam mit dem Äelde umzugel
verbrauchte in gewohnter Sparsqmkeit lächl
aber ihretwegen hatte sie ja auch ' nicht um
beten . Z

5. Kapitel.
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Ein voller Monat war vergangen . »>
irgend etwas Auffälliges in Lonas Nähe
macht hätte . Allmählich wurde sie ruhige
wieder , Spaziergänge zu unternehmen , 0 .
und ungezwungener , erholte sich langsam o M
baren Schlage , der sie fast tödlich getroffen^

Es war an einem sonnigen NachmM»»
zuvor hatte ein Gewitter erquickende KühleJ

Lona wollte Hochfelds , welche von
Reise zurückgekehrt waren , einen Besuch mau

Sie war heiter und froh und sang soga^
Trinöoe wußte , daß sie zu Hochfelds (■

auch dem Mädchen ließ sie den Bescheid 3>
erst am Abend wiederkommen werde . ^
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Von freund und feind.
Illerlei Draht- und Korr- spondenz- Melduna-n.]

ftcharf e proteltnote an Portugal,
beharre v  Berlin , 28. Februar.

Wie man hier MJ * ^ ÄrJS.  S
eutjche Regierung in ^ Handelsschiffe eine scharfe Protest.
dtagnahmten deutschen̂ pott J icmett  Regierung gehe»
b aK ? ^ ? !°iortiqe Rückgängigmachung aller von Por.

rTi  getroffenen^ "̂ s'"dem''feind«chen Auslände sollen
Nach Meldungen aus dem / ^ ^ Ta,°

i Portugiesen sich ubEens 6ggnügt t)aben . Auch m
genden deutschen s ^„,zsZxrde-Jnseln an der Westküste
. Vincent auf den Kap ^ ero Schiffe besch ag-
rden angeblich w portugiesischen Re-
,mt . Die VEUMtwormair völkerrechtswidrigen
rung dmch solche Äusoeyn g aer ;nqj,r  Und daran

ftteb«innSÄ Auslassungen des Minister-iden auch die ammmei ^ Kammer er-
sidenten Costa nichts ern ^ Deutschland
^e . E 5 Juni wl ? zu Ende gehe. Das'digen , so daß er am o o• 8 Anstands - und

»orderten V °^ als In erepen au
Ktzlichkeitsgninden. . W' r find Der*u ,
feglidifeit ns Auge uneben , -"̂ ^ osta. Minister-
bmung nnserer . Landes von Englands

fe * A  Ä “ ° ° m 8 «. » " >« ' -- -«
ausbläst , bis er platzt.

Wilkon unter KeMer Zensur.
Berlin , 28. Februar.

.rt fAnn einiges gewohnt oon dem engliich-
, SS Äeut 'Ai r.wu So kann es nicht überraschen.

den Brief des Präsidenten Wilson an den
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M hat wÄ - end das Schreiben tatsächlich weit ruhiger
d entge'genkon Mnder lautet , .nie der letzt vorliegende
ästäuMge Wortlaut beweist. Reuter hat m seinem sog
iszug alles das gestrichen , was Nil veriolmliche und
rdUckie B "ileg !Mg ' der Meinungsverschledenheiteu über
n UZootkrieg spricht . Sv sagt Wilwn oon den Mitlel-
Lchten : ^ ..

Ilüir haben bisher keinen Grund gehabt , ihren gu en
Rauben und ihr Festhalte -, an ihren Zusagen anu >-
veifeln und ich persönlich bin uberzeugt , daß wir auch

,i Zukunft keinen Grund dazu haben werden.
Das unterschlägt Reuter . An anderer Stelle paßt es

ui öurcctii nicfjt , toenn SBilfüti fd)r ?ibt # ailuo
h was in seiner Macht stehe , um die Vereinigten Staaten

einem Kriege zu bewahren . Also wird amtiZneler
. gestrichen . Und so noch viele andere . Senator Stoue,

Empfänger des ' Brieses , tritt bekanntlich für das
erbot an alle Amerikaner ein , aus bewaffneten
^delsschiffen der Kriegführenden zu reisen . Reuter aber

lsiert Wilsonsche Briefe.

Das größte dratnattTcbe ereignia.
Rotterdam , 28. Februar.

Ohne Umschweife gesteht die englische Wochenschrift
Nation " zu , daß bei dem jetzigen groben Angriff der
lutschen auf der Front oon Ypern bis Verdun die franzö-
he Front an zahlreichen Punkten eingedrückt wurde.

Deutschen seien den Verbündeten zuvorgekommen,
v dann fährt die „Nation " mit bissiger Ironie gegen
' eigenen führenden Männer und gegen die der Ver¬
beten fort:

Wenn wir uns schon zu den Friedensdedingungen
. .... Asauith , Sasonow und Briand bekennen , wenn wir
die Macht der Entente , jene Bedingungen durchzusetzen,
nicht anzweifeln , müssen wir unser leidenschaftliches
»riedensempfinden noch kurze Zeit unterdrücken . Wenn
hir aber der Ansicht sind , daß jene Absichten oon der
.ntente nicht erzwungen werden können , müssen wir
uf die sofortige Einstellung des Krieges mit seinen
ßreueln dringen.

Die Herren Asquith , Sasonow und Briand werden
jetzt noch große Worte vom „gewissen " Siege finden,

len kann die „Nation " sicher sein . Die Deutschen aber
gingen fick bafü - mit Taten.

Bin frtedensredner in der Duma.
. Amsterdam , 28. Februar.

Stt der Duma hat nach besorgten Mitteilungen sich
'mehr auch , ein Redner für den alsbaldigen Frieden ge-

Abgeordnete Chejdze  bestritt entschieden,
M “ Kriegführenden wirklich für die Verteidigung
es Landes und für die Freiheit kämpften . Diese Be-
aptung ser falsch , wenn sie auch noch so oft in den
Mnareden der letzten Tage wiederkehrte . Chejdze stellte
" die „Times " anklagend sagt , auf die Seite

Deutschenfreunde in Rußland , die einen schnellen
oensschluß ohne Annexion und ohne Kriegsentschädi-
t wünschen.

»Deutfdjland kann nicht befiegt werden .“
I _ Sofia , 28 . Februar.

Vertrauen auf den endlichen Triumph der
v » “® '  liab soeben der bulgarische Ministerpräsident
^ mergrschen Ausdruck in einer Versammlung
l Abgeordneten . Er sagte u . a . : -
ficket m  6 Zentralmächte und ihrer Verbündeten
ieariffen Deutschland auch von der ganzen Welt

roirb; kann es UN Bunde mit Österreich-Ungarn.Eatzaes  im Bunde mit Österreich -Ungarn.
" verdnnr ? Türkei nicht besiegt werden . Deuficki-

»anisation ^ niw T¥ f,? iä |t  Kraft seiner riestgen
Würdigt und Ce .Verbündeten haben unsere Diens !«

oen damit • t ' r un 'ere  Wunsche zu berucf-
wollen ^ n Srre 01'1™ fo  ktark werde als es fein mutz.
Kraft teilnehmm " ^ ^ ^ öeg  endgültigen Sieges nut

Der mächtigste Mann in Norwegen.
Stockholm , 28 . Februar.

Die Engländer leben sich allmählich in die Idee em,
daß Norwegen ein unterworfener oder Vasallenstaat sei,,
gegen den jedes ivillkürliche Verfahren angebracht ist. Ader
auch in Norwegen selbst scheint die Ansicht um sich zu
greisen , es gäbe keine Hilfe mehr ohne Englands guten
Willen . Den norwegischen Industriellen wird seit einiger
Zeit das Leben schwer gemacht . England liefert ihnen
keine Kable mehr , natürlich zu dem Zivecke , das
Land stärker wie bisher für seine Interessen dienstbar zu
machen . Unter diesen Umständen geschah in den letzten
Tagen das Unglaubliche , daß eine Versammlung von Fabrik¬
besitzern fick an den englischen Gesandten in Christiania
wandte , um Abhilfe zu erstehen . Ein Kohlengroßhändler
ist nach London gereist , um direkte Verhandlungen zu
pstegem.

Also die Bürger des freien Staates Norwegen wenden
sich nicht mehr an ihre eigene Regierung , wenn Notstände
sie bedrängen , sondern an den englischen Gesandten als den
mächtigsten Herrn im Lande . Das ist bezeichnend für die
Entwicklung der Dinge in Norwegen!

lokales und  provinzielles.
Merkblatt fiir de » 1 . März.

Sonnenaufgang 650 |j Mondaufgang 3s!l V.
Sonnenuntergang 63fl || Monduntergang 208 N.

Vom Weltkrieg ISIS.
1. 3 . Die heftigen Angriffe zweier französischer Armee¬

korps in der Champagne werden unter schwersten Verlusten
für den Feind völlig abgeschlagen.

1819 Cbinirg Adolf v. Bardeleben geb. — 1834 Schauspielerin
Charlotte Wolter geb. — 1837 Agyptolog und Schriftsteller Georg
Ebers geb . — 1869 Französischer Dichter Alphonse de Lemartine
gest. — 1871 Parade deutscher Truppen vor Kaiser Wilhelm I. im
Bois de Boulogne und Einzug in Paris . — 1896 Niederlage der
Italiener unter Baratieri durch die Abessinier bei Adua . — 1965
Russisch-japanischer Krieg -̂ Beginn der Schlacht bei Mukden.

□ Himmelserscheinungen im März . Der Winter
1915/16 geht seinem Ende entgegen . Am 20 . d. Mts.
12 Uhr Mitternacht haben wir wieder Tag - und Nachtgleiche.
Die Auf - und Untergangszeiten der Sonne  sind nach mittel¬
europäischer Zeit am 1. März 6 Uhr 56 Minuten und
5 Uhr 42 Minuten , am 11 d. Mts . 6 Uhr 33 Minuten und
6 Uhr 1 Akinute , am 21 . März 6 Uhr 9 Minuten und
6 Uhr 18 Minuten , am 31 . d. Mts . 5 Uhr 46 Minuten und
6 Uhr 36 Minuten . Die Tageslänge nimmt also von
10 Stunden 46 Minuten bis auf 12 Stunden 21 Minuten zu.
— Der Mond  ist zu Beginn d. Mts . als abnehmende
Sichel zu sehen , bis er am 4 . morgens 4 Uhr als Neumond
vollkommen verschwindet . Kurz darauf erscheint er als zu¬
nehmende Sichel , erreicht am 11. abends 8 Uhr das
erste Viertel und steht am 19. abends 6 Uhr als
Vollmond am Firmament . Das letzte Viertel erreicht
unser Trabant am 26 . März '5 Uhr nachmittags . — Von
den Planeten  bleibt der Merkur in diesem Monat unsicht¬
bar . Die Venus , die zunächst etwa 3 Stunden zu sehen ist,
wird am Ende d. Ms . bis zu 4 Stunden sichtbar . Der Mars
bleibt auch in diesem Monat noch die ganze Nacht hindurch
sichtbar . Jupiter , der zunächst noch etwas über eine Stunde
zu beobachten ist. verschwindet um Mitte des Monats . Die
Sichtbarkeitsdauer des Satum nimmt im Laufe des Monats
oon 9 '/2 bis auf 6% Stunden ab . — Die winterliche Schön¬
heit des Fixsternhimmels verschwindet allmählich . Immerhin
lohnt es sich auch jetzt für den Laien , die Wunder des Welt¬
alls zu beobachten . Besonders geeignet erscheint natürlich
dazu das erste Drittel des Monats , d. h . die Nenmondszeit:
auch die letzten Märztage sind für die Beobachtung des
Sternenhlinmels empfehlenswert.

Hachenburg , 29 . Febr . Der Schalterdienst bei dem
hiesigen Kaiser ! . Postamt hat seit gestern eine Beschrän¬
kung erfahren , indem die Dtenststunden erst um 3 Uhr
nachmittags beginnen und bereits 7 Uhr abends enden.
Diese Maßnahme ist in der Einberufung eines wetteren
Beamten zum Heeresdienste bearündet . Daß man es
aber vorgezogen hat , eine solche Aenderung im Dienst-
verkehr , die für die gesamte Bevölkerung einiges Interesse
haben dürfte , nicht öffentlich bekannt zu geben , ist nicht
recht verständlich.

(Gesellschaft der Lahntalfreunde .) Wir berichteten kürz¬
lich , daß in der Reichshauplstadt Bestrebungen im Gange
sind , eine „ Gesellschaft der Lahntalfreunde " ins Leben zu
rufen . Der vorbereitende Ausschuß dieser Gesellschaft
teilt uns in Verfolg dessen mit , daß bereits für die dies¬
jährige Pfingstwoche die erste größere Gesellschaftsreise
vorbereiiet wird . Die Gesellschaft ist kein gewerbliches
Unternehmen , sondern beruht auf strenger gemeinnütziger
Grundlage und tritt lediglich in Verbindung mit den
örtlichen Vssrkehrsvereinen und amtlichen Verkehrsstellen
des Reisegebietes auf.

Höchstenbach . 28 . Febr . Bei dem am 25 . dieses Monats
stattgehabten Bullenverkauf im Submissionswege auf
Lebendgewicht erlöste die Gemeinde den Betrag von
1324,24 Mark.

Aiontabaur , 28 . Febr . In der letzten Stadtverord¬
netenversammlung wurden die neuen Kommunalsteuern
pro 1916 festgesetzt . Es sollen zur Hebung gelangen;
150 Prozent der Einkommensteuer , 180 Prozent der
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer und 120 Prozent
der Betriebsstener . Fingierte Einkommenstenersätze bis
zu 1,20 Mark einschließlich bleiben gemeindesteuerfrei . —
Nachdem im Unterwesterwaldkreise wegen der ausgebro¬
chen gewesenen Maul - und Klauenseuche die Viehmärkte
wochenlang untersagt waren , dürfen sie von setzt ab
wieder abgehalten werden . Der nächste Viehmarkt findet
am 6 . März statt.

Limburg , 28 . Febr . In der hiesigen evangelischen
Kirche ist der Orgelbauer mit der Aufstellung der neuen
wertvollen Kirchenorgel beschäftigt . In der bald fertig¬
gestellten inneren Ausbesserung , Ausschmückung und Neu¬
einrichtung , besonders auch im Chor wird die Kirche ein
gefälliges Gewand zeigen . Es sind auch bereits drei
neue Kirchenfenster von Gemeindegliedern gespendet

s worden , während von Frauen und Jungfrauen der evan
gelischen Pfarrgemeinde anläßlich des fünfzigjährigen
Jubiläums der Kirche , das in diesem Jahre gefeiert
werden kann , ein Teppich , eine neue Altardecke und die
Kanzelbekleidung gespendet wurden.

Gießku , 28 . Febr . Am Samstag nachmittag beweg¬
ten sich zwei große Gefangenentransporte , überwacht von
unseren Landstürmern , vom Bahnhof zum Lager . Der
Vorbeimarsch in Gruppen zu vieren nahm jedesmal,
ungefähr 10 Minuten Zeit in Anspruch . Schätzungs¬
weise umfaßte der erste Transport 2400 Mann , der
zweite 1600 Mann . Die Gefangenen waren meist rüstige
Leute , die unter ihrer Schmutzkruste dem Gefangene 'n-
dasein gar nicht unliebsam entgegenblickten . Es schien
ihnen allen recht erfreulich , der Hölle unserer schweren
Artillerie entkommen zu sein . Eigenartige Gewandung
trugen die Turkos , die zwar den roten Fez beibehalten
haben , im übrigen in Uniformen von baumflechtengrüuer
Farbe gekleidet waren.

Frarkfurt a . M . , 28 . Febr . Die 18 Millionen Ge¬
meindeeinkommensteuer , die das laufende Steuerjahr in
Frankfurt a . M . bringt , stellen einen Kopfsatz von 39 .73
Mark dar . Uebertroffen wird Frankfurt a . M . nur von
Wilmersdorf , das 45,94 Mark auf den Kopf der Be¬
völkerung erhebt . Frankfurt a . M . steht auch in Bezrig
auf die Gesamtsteuersumme an zweiter Stelle . Hier ist
es natürlich die Reichshauptstadt mit ihren 62 Millionen,
die Frankfurt überragt.

Kirssel , 28 . Febr . Vorgestern spät abends explodierte
in einem hiesigen Hause eine Handgranate , die ein aus
dem Felde beurlaubter Musketier als Andenken mitge¬
bracht hatte . Der Soldat und sein fünfjähriger Neffe
wurden sofort getötet , ein anderer Knabe und drei weitere
Personen wurden sehr schwer , eine Person leichter verletzt.

Kurze Nachrichten.
Bei einer indem Forstbezirk Fernschiade bei Niederfisch-

b a ch abgehaitenen Treibjagd wurden vier Stück Wildschweine zur
Strecke gebracht , darunter ein Keller im Gewicht von 150 Pfund.
Vier wettere konnten entkommen . — Auf einem Eisenbahnübergang
bei Engers  wurde die Frau eines Hüttenarbeiters von einem
Personenzug der Westerwaldbahn überfahren und sofort getötet . -
In einem Steinbruche zu Kirchen  spielten zwei Jungen ' mit einer
Sprengkapsel , die explodierte und dem einen Jungen eine Hand voll¬
ständig abrtß , der andere erlitt Verletzungen im Gesicht . ^ Bet
einer Jagd im Schwalbacher Walde bei Falken  st ein  im Tau¬
nus wurde der als Treiber tätige 52 Jahre alte Holzhauer Philipp
Scholk von dem Jagdhüter Werz erschossen. — Auf dem Bahnhose
in Rödelheim  stießen zwei Arbeitszüge zusammen . Mehrere
Wagen entgleisten . Leider verunglückten bei der Freilegung der
Geleift zwei Schlosser in erheblicher Weise , so daß sie dem Kranken¬
haus zugeführt werden mußten . — Ein früherer Berleburger,
namens Nvlde , der sich in Reading in Nordamerika befindet , hat
der Stadt Berleburg  50060 Mark zugcwendet , deren Zinsen die
Kriegerwitiven und Kciegerwaisen erhalten sollen . — Ein Mutter¬
schwein des Bürgermeisters Schäfer in Kirsch hausen  in Hessen
warf nicht weniger als 20 Junge , die bis auf eines gesund und
kräftig sind . Bei den gegenwärtigen hohen Ferkelpreisen gibt das
eine schöne Einnahme.

]Vab und fern.
O Das Panzerklei - des Eisernen Hindenbnrg auf

dem Berliner Königsplatze wächst beträchtlich . Die Ein¬
nahmen ergaben bis zum 1. Februar 1916 (also fünf
Monate nach der Enthüllung ) die beträchtliche Summe
von fast einer halben Million , die durch 300 goldene
Nägel , 40000 silberne und mehr als 200 000 eiserne zu¬
stande kam . Hierzu gesellen sich 14 silberne Schilder sowie
118 eiserne . Die Kosten der Errichtung und die Ver¬
waltungsspesen des Denkmals beliefen sich auf 165 000 Mark,
demnach war es möglich , der „Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen " , der Stadt
Berlin und dem „Lustfahrerdank " bis heute schon je
80 000 Mark zu überweisen . Aller Voraussicht nach dürfte
bis Ende laufenden Jahres den bereits erwähnten Wohl-
sahrtsstellen insgesamt eine Million Mark übermittelt werden
können.

O 5000 kriegsgefangeuc Franzosen sind aus den
Kämpfen bei Verdun in Sonderzügen in Durmstadt ein-
getroffeir und nach dem Kriegsgefangenenlager bei Gries¬
heim gebracht worden . Von dort wird ein großer Teil
davon nach anderen Gefangenenlagern abgeschoben . In
Griesheim gab es allerlei Begrüßungsszenen unter alten
Bekannten . Die Neuangekommenen Leute sehen sehr mit¬
genommen aus.

Französische Feldpostschmerzen . Wie alles , haben
uns die Franzosen auch unsere kleinen Pakete an die Front
nachgemacht , natürlich mit echt französischer Bureaukratie:
die französische Post verlangt für ein Kilo -Paket 1,20 Franken,
also rund eine Mark . Hervö in der „Victoire " (vom 17.)
ist mit Recht empört darüber , daß die arme Kriegersrau
auf diese Weise mehr für Porto ausgeben soll als für den
Inhalt des Paketes , den sie sich doch am Munde abge¬
spart habe.

O Ledigensteuer in Sachsen . Das Ministerium des
Innern hat der Stadt Oschatz die neue Ledigensteuer ge¬
nehmigt . Das bedeutet die grundsätzliche Zustimmung der
Negierung zu dieser Art Besteuerung als Steuerquelle für
Gemeinden in Sachsen . Mehrere Städte haben ähnliche
Steuern beschlossen und werden auf deren Genehmigung
nicht mehr zu warten brauchen . In Oschatz wird von
unverheirateten Steuerpflichtigen über 30 Jahre ein Zu¬
schlag erhoben , der bei Einkommen von 1800 bis 2400
Mark 5 °/° , bis zu 4000 Mark 10 % , bis zu 6000 Mark
16 % , bis zu 10000 Mark 20 % und darüber 25 % der
Einkommensteuer beträgt . Befreiungen von dem Zuschlag
für Ledige , die anderen Personen Unterhalt gewähren
müssen , ferner für geschiedene oder verwitwete Personen
find vorgesehen.

s Französische Grausamkeiten in Kamerun . Aus
dem Briefe eines deutschen Missionars geht hervor , daß
sich die Franzosen in Kamerun furchtbare Grausamkeiten
zuschulden kommen ließen . Alles , was ihnen in die Hände
fällt , wird abgeschlachtet , wie ihm ein englischer Leutnant er¬
zählte . Die Neger an der Küste bekommen hohe Prämien
für jeden Beweis , daß sie einen Deutschen ermordet haben.
Sie brauchen nur den Kopf oder ein paar Hände von
einem Deutschen abzuliefern.
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+ Kartossel - Entcianuna und freiwillige -Abgabe.

Du angekündtgte Bekanntmachung des Reichskanzlers zur
weiteren ^ Regelung der Kartoffelversorgung ist erschienen. Sre
benachteiligt mit ausgesprochener Absicht ^ ^ 19°" Kartoffe -
erzeuger . die ihre entbehrlichen Vorräte nicht freiwillig av
«eben sondern es zur Enteignung kommen lassen. Weitere
verschärfende Maßnahmen sind in Aussicht genommen , wenn
wider ^ warten die Verordnung nicht den gewünschten Erfolg
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Wirtschaft einschließlich des Gesindes sowie der Natural-
berechtigten , insbesondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln au bean¬
spruchen haben , für den Kopf und Tag einundeinhalb Pfund
bis zum 15. August 1916, 2. das unentbehrliche Saatgut
bis zum Höchstbetrage von 20 Doppelzentnern für denHektar
TaeSianlZnme ’tf  UntWoWL!“ 6-S,m Ä«
wendung zu Saatzwecken sichergestellt ist. Außerdemi «ouen
im Falle der Enteignung dem Kartoffelerzeuger die zur Er
halwng des Viehes bis zum 81. Mai 1916 unentbehrlichen
Vorräte belassen werden.

Lunte Leitung.
Der neue türkische Kalender . Wie Bulgarien , so

bat auch die Türkei jetzt den gregorianischen Kalender ein-
^ttibrt iedock mit Beibehaltung der bisherigen türkischen
Jahreszahl >334. Die Türken rechneten bisher bekanntlich
nach Mondjahren , während der iuliamsche Kalender und
seine Verbesserung , der gregorianische Kalender (der l5t !2
die Unrichtigkeiten des julianischen — 10 Tage zuvjel seit
LÜlius Eä 'ars Beit - beseitigte und zur Verhütung ihrer

Wiederholung Schaltjahre einführte ) mit dem Sonnenjahr
rechnen Das Mondjahr der Mohammedaner rechnet mit
12  Monaten von abwechselnd 30 und 29 Tagen , mit Em>
sckiebung von Schalttagen in gewissen Zeiträumen . 33
mohammedanische Jahre sind ziemlich ^2 christlichen gleich.

mohammedanische Zeitrechnung beginnt mit der
Hedschra (Hegira ), der Flucht Mohammeds von Mekka
£ ! V ' £ , im W «22 Offiwn tat man tat Satz
1H34  bei dem die Türken letzt angelangt sind, betbehalten,
die ölte Mondjahrrechrmnt ! obei wir für den religiösen
Gebrauch bestehen lassen.

Ein Riesenaal . Ein zwei Pieter langer Aal wurde
in den nordfriesischen Watten von Arbeitern , die cm der
Wiederherstellung eines von der Sturmflut beschädigten
Deiches beschäftigt sind, , entdeckt. Der Riesensisch hatte
der Ebbe nicht folgen können und war iin Watt liegen
geblieben . Es war kein leichtes Stück , sich des Ungetüms,
das sich mit aller Kraft der Gefangennahme erwehrte , zu
bemächtigen . Das Tier wog 43 Pfund , gereinigt ohne
Kopf und Eingeweide 37' /« Mund . Das wohlschmeckende
Fleisch wurde für 50 Mennig das Pfund verkauft.

Ter entlaust,nqspflichtige Balkanzug . Balkan -Rei¬
sende müssen sich aus der Rückreise über ihre „Entlausung
ausweisen . Es ist darüber eine amtliche Verfügung er¬
gangen . in der es u. a. heißt : Alle mit den Balkanzugen
in Richtung nach Deutschland reisenden Militär - und
Zivilpersonen bedürfen außer den sonst gefordertem Aus¬
weisen eine in deutscher, ungarischer , bulgarischer und tür¬
kischer Spruche geschriebene Bescheinigung darüber , daß
eine Entlauimig erfolgt oder nickt erforderlich und die
Fahrt gestattet ist.

Gegen Schaflähme (Dreck-Hinke) wurden mit folgendem
Mittel recht gute Erfahrungen gemacht : In die Stalltüren,
welche zum Austrieb der Herden benutzt werden , läßt man
sich flache Kästen, genau so breit wie die Türen , von 2 Meter
Länge und Höhe der Seitenwände etwa 10 Zentimeter bauen.
In diese Kästen bringt man eine breiige Flüssigkeit von ge-
löschtem Kalk etwa 5 Zentimeter hoch, so daß jedes Tier
beim Verlasse« des Stalles zur Weide bzw. vou der Weide
oder zwecks Fütterung im Stall diese Kästen unweigerlich
passieren muß.

Ein französischer Minister über Saloniki . Ckemen.
ceau berichtet im „Homme Enckame che charakteristische
Äußerung eines französischen Ministers . ErnannteSalo
„ein Konzentrationslager , das von den Bulgaren o
wacht wird ".
^euekkes aus den (Hetzblättern.

Zeitungsliege . „Einmal haben die Gänse Rom ge-
rettet ! Und jetzt sollen es die „Enten tun ! - Die
arbeitsame Mutter . „Sitzest du schon wieder müßig?

Ach laß mich. Mama ! Herr Meier bat mir einen Antrag
öemackt? da muß ick mein Herz orüten !" . ~ ann nimm

.... w,>„ igs!e:ls einen StticksUumpf dazu !" k,
Dm " (schroff zu den, ^ artenre,^

fotnmen diesmal vergebens, wem Mann hat s,
luöcu  lasien!" „Dann werde .ch mir erlaub̂,

n einigen Monaten. . .* .« '■Mühe , unt,
.sparen !" . Wie . gnädige Frau wallen letzt
rauchet nehmen ?" (Fliegt

Marktberichte.
Wiesbaden , 28. Febr. Biehhof-Marktbericht. ,

trerung. Auftrieb : 48 Ocbsen. 20 Bullen . 144 Kuh«

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen ein« Welt

von Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre j
Brust dem fteinbe bar. Viele von ihnen werden nicht zuruckkehren. ,
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Ausgabe des Reiches ist es zwar hier in erster Lime zu Hel en, aber|
diese Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dank- .
opfer von der Gesamtheit unserer Volksgenossen den Helden darge-
brachk die in der Verteidigung des Deutschen Vaterlandes zum
Schatze unser Aller ihr Leben dahingegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen ! '
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen

entgegengenommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium.
Das Präsidium . Der Zeutralausschutz.

R a 61 ft e II e n : Sämtliche Reichspostanstalten(Postämter Postagen.
turen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt . , Reichsbank, und
Reichsbanknebenstellen, die Königlich Preußiscke SeehandMng , Bank
für Handel und Industrie , Berliner Handelsgesellschaft, S . Bleichrodek,
Commerz- und Discontobank, Dellbrück, Schickler& Co ., Deutsche
Bank. Disconto .Gesellschaft, Dresdner Bank Georg Fromberg & Co.,
von der Heydt & Co., Jacquier & Secunus F . W. Krause & Co.,
Kur- und Reumärk. Ritterschaftl. Darlehnskasse, Mendelssohn & Co
Mitteldeutsche Kreditbank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder
Sckickler sowie die sämtlichen Depositenkassen vorstehender Banken.

' Postscheck-Konto: Berlin Nr . 16498.
Die

Preiswerte

276 KalberU Schafe, 263 Schweine. Preis per Qtr.1
wicht Ochsen 1. Quai . 220- 240, 2. Qual . 200J1 215—225, 2. 195- 210 M. Färsen und Kühe
2 210—220 Ri. Kälber 1. 208, 2. 226—240, 3.
Schafe (Mastlämmer) 000 - 000 M . Schweine (bis
LcRennewicht ) 108 - 000 , über 100 Kg . 118,80 - 000,^
129,60- 000 M.

Frankfurt a . M ., 28. Febr. Viehhof-Marktber
866 Rinder (183 Ochsen, 49 Bullen . 634 Kühe), losj
Schafe und Hammel, 14 Schweine. Preis pro
aeroidlt [die Preise für Schlachtgewicht sind in Ktz
gesetzls: Ochsen, oollfleischige, ausgemästete, höchsten^
die noch nicht gezogen haben (ungejochte) 120 bis
2501, oollfleischige ausgemästete 4—7 Jahre alt114 bis]
220\  Bullen , vollfleischiqe, ausgewachsene höchsten
122 bis 138 [210 bis 230s. oollfleischige, jüngere 110 b«
t»s 2101. Färsen und Hübe : vollfleischige, ausgeniijj
höchsten Schlachtwerles 124 bis 135 >230 bis250j , vollste
gemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jq»
135 [230 bis 250], wenig gut entwickelte parsen 95 '
bis 218], ältere nusgemüstete Kühe 95 bis 100 [uj
mäßig genährte Kühe und Färsen 84 bis 90, jf 170 bis ^
niittlere Mast- und beste Saugkälber 125 bis 130[2086̂ 1
pete Mast- und gute Saugkälber 000 bis 000 s000 bis^
Weidenmastschase. Mastiämmer und jüngere Mas
bis 00 [190 bis 000]. Schweine, oollfleischige bis
Lebendgewicht 00.00 bis 0000 [00 00 bis 00.00s, oollfl
100 Ka Lebendgewicht 00.00 bis 00.00, [90.00 bis OO.OOj,m
übet 125 Kg?Lebendgewicht 00.00 bis 00.00 [00.00 bis

Jüdin , 28 Febr . (Schlachtoiehmnrki.) Aufgeiriebe,,
Ochsen, 848 Färsen und Kühe, 103 Bullen , 288 Slälbei,
00 Schweine. Bezahlt für 50Kg . Lebendgewicht: Ochsens
b 132 —138, c. 120- 130, R!k. Färsen und Kühe
d 108—118, c. 92—105 Mk. Bullen a. 125—135,
c ’ 100—112 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgeu
Doppellender 000- 000, 1. Qual . Mnstkälber 115- izs
iMast. und 1. Qual . Saugkälber 102- 113, 3. Qual.
2. Qual . Saugkälber 85- 100 Mk. Fresser 86- 95 “

werden Bestellungen ausdl
A ' Ut vom Westerwald" jederzeit
von 50 Pfg . (ohne Bringerlohn ) von allen Postansta
Orte verkehrenden Briefträgern , unseren Zeilungsbo

der Geschäftsstelle in Hachenburg entgegengen^

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwo
rheodok stirchhüdel in Hachenburg.

Todes- f Anzeige.
Heute morgen entschlief nach langem schweren , mit

größter Geduld ' ertragenem Leiden unser innigstgeliebter
Sohn . Bruder , Schwager und Onkel

Willi Schütz
im kaum vollendeten 21 . Lebensjahre.

Erbach (Westerwald ) , den 29 . Februar 1916.
Im Namen der trauernden fiinterblieDenen:

Familie Th. Schütz.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

'
‘ ;. . ■ - '

Handarbeitsldiale der Sdnacltern des Helenenltiltes
befindet sich seit Oktober im Neubau I . Kind , Kölner¬
straße , Hachenburg.

Wir können genannte Schule nur empfehlen , sowohl im
Erlernen von Weißnähen . Kleidermachen. Ausbessern , sämt¬
lichen Handarbeiten , sowie Holz- und Sammtbrand nebst
Malen.

Im März  findet wieder ein Zuschneide Kursus
statt nach akademischer Art und zwar vom 1. März bis Ostern.

Da wir alle schon mehrere Monate die Schule besucht
haben , so können wir kühn die Aussagen einiger Lim-
bacher Mädchen Lügen strafen. Von ihnen gilt das Wort:

4 Wochen kann man nicht ein Meister werden und
ohne viel Talent und Fleiß bringt man es nicht wert!

Gezeichnet : Die Schüleriunen von
" J Hachenburg , Altstadt, Gehlert, Alpenrod,

^ Büdingen , Haltert und Streithausen.

m Iauchepumpen
■ Gutzkesiel
8 3 stückige Oefen, Herde
m emaillierte Kessel
j=i Stacheldraht

i Zinkkessel

Jm-ch Staub und Sei
bilden auf der ungepfk
•inen geeigne :en Näht
und Haarausfall sind diel
wöchentlich einmalige m
mit Schvjamzkopl.
(Paket 20 Pf.) erhaltenI
lund und kräftig . Schär
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Ihrer Entwicklung geheiä
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üppig und gijr
kung des Haa4
Erleichterung 1

$•  der KoptwäscS
regelmäßig d“
Perayd -E«
M. 1.50. Pf

Erhältlich ln ApotIL
-Parfümerie- und Frise

Braves, fleißig
Mäd<

welches melken
baldigst

Ristcrutnhlc

Ein neuer, griinj
Kachelt

preiswert zu
Näh. in der Gesc!

bieten billigst an

C.von Saint George, ßachenburg.

Herren- und Knaben-Anzüge
empfiehlt

II. Zuckmeier
Hachenburg.

hungen- und flJthma-beidends
überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung. Husten mit Aus-
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chnontsch und akm)
leiden, empfehle den vielfach bewährten . . . „
DellheimschenBrust und Blutrernigungs Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor¬
züglicher Wirkung. Origiualpakete a Mk . 1. —. Bet 3 Paketen

Ifranko durch jf  grsiheim. TraitMurta. M Nleckerraa.

M
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in allen Formaten und Qualitäten
liefert schnell zu mäßigen Preisen
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